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griffSfototme fantt angewenbet werben ober nid)t, im
SÄcglement ift fte ni*t gu oiel, ttnb ben Vorgug ber

f*ncttften gormation wirb ifer SRiemanb abftreüett.

Jttilitärifd)e llmfdjau in ben Äantonen.

© * wnp Unfere SDcilüärbeborben feaben in jung*
ften ©i^tutgen wieber eine refpeftabte Safel Vefbr*
bcrungen im OffigierSforpS üorgeitommen, in golge
gafelrei*er (hitlafftmgcn ergrauter Krieger, bie beS

DieufteS mübe ftnb unb ifere VfW erfüllt feabett.

SBir bebauern befonberS bie ©ntlaffung beS fefer bc*

liebten, oom legten Sruppengufammengug ber befann*

ten, Herrn Kommaitbanteit ©cmf*, an beffen ©teile
Herr SDiajor Vürgi oorrüdt unb für Settern font*
men in Doppeloorftfetag: ©*arff*üfcenfeauptmattn
Dietfeelm unb Herr Hauptmann Xaoer üon SRebing.

Herr Hauptmann Xaüer üon SRebing, gewefener

tteapotüattif*er Offigier, wttrbe an bie ©teile beS

Herrn Oberft Uttmann gum Oberinftruftor gewäblt.
Der SnftruftionSptatt pro 1864 ift feftgeftettt, utt*

fere SRefruteit werben wie gewofent oiergefen Sage
tang itt bett Krcifcn getrüttt uub tta*feer in ©*wng
üiergefeit Sage gum fottgeittrirten Uttterri*t gufam*

mettgegogett.

Daf bei einem fot*en SD?obuS üott nidvtS Slnbe*

rem bie SRcbe fein fattn, als etwaS üon ber ©otba*
ten=, VelototiS* uitb Kompagitieftfettle gu erlernen,
oerftebt ft* oott fetbft, bie Hauptgweige beS Unter*
rüfetS, Snnerer imb SEBa*tbienft, bleiben unbefannte

Dinge, ftnb ja biefe Dienftgweigc ofenefein *ineftf*e
SIRerfwürbigfeüeii felbft für ein Sfeeü unferer Sn*
ftruftoren.

DaS SReferüe=Vataittoit fommt gum SBieberfeoluugS*
furS itt baS feerrlt*e ©elänbe ber Hofe, in bie Sit*

moSpfeäre beS Seutfd)ett, uub unfere Sitten, bie wa*
dem Sanbwefermänner, haben auch ifer Sugenbfeft
in ©*Wüg, ©iitftebeltt uub Sa*eit.

Sm ©angen feaben wir biefeS Safer wenig SEBaf*

fengeftirr.
Sm Slrtifel SRr. 5, „baS eibg. ©*uljafer", feaben

©ie immogli* unfer SnftruftorenforpS gemeint, bit
fammeln ifere ©eifteSftmfeit itt feinem Vabe, feaben

eS an* ni*t notbwettbig; biefe ft|eit baS gange Safer

auf bem ©*ufema*erftufet uttb lernen beim Klopfen
beS SeberS, unter bem Sempo beS HantmerS, dtt*
glemettt, ©*rüt unb Sritt, unb werbeit fte gur
Snftruftion berufen, fo feetra*ten fte biefett bienft für
eine ©rfeoltmg. Sfere geiftige Slnftrettgung featte

no* feine ftfeltmmett golgen, fte ftttb alle reefet mutt*
ter, tro$ armfetigem ©olb. Vnnftitm. — Herüber
fpäter meferere SEBort e, benn feoffentti* wirb eS au*
in biefem gelbe bei imS no* grünen.

Veri*tigung. Su nnfercr in bex legten SRum*

mer erf*ietteitctt Korrefpottbeng oon ©enf bat ft*
bttr* bie Uebcrfefcung ein gebier eingcf*li*en;
Herr Oberftlt. ©attHer tft nämli* SPräftbent ber

bortigen ©efettftfeaft für baS laufenbe 3afer unb niefet

Herr Oberftlt. gaore, wie irrtbümli* beri*tet.

Miihäxifa)t Moti$tn eines fx%mti$, ©eneral-

ftabs-©friere, ber bie HDelt utnf*ift Ijot.

SluS Vrafitien.
SRa* bett SabeUen beS KrtegSminifteriumS fottte

in Vraftlien ein ftebenbeS Heer üott 25,437 SIRann

gtt ftnben fein, attein Kranffeeüen imb Defertiotten
feaben bie Safel wofel auf 20,000 Wann feerunter

gefera*t. Die Sei*tigfeit, mit wel*er feier Seber
feitt Vrob oerbiettett fann, animirt niefet gur frei*
willigen Slnwerbimg, wnb ba baS „unter bk ©ot*
baten fteden" ni*t mefer giefet, and) bie SÄefrutirung
ni*t auf beftimmtett SRormen beraf)t, fo tft ber ©tat
beS braftlianiftfeen HeereS beftänbigeit ©dwanfungett
tmterworfeit. SluS SDcangel an 0tegtementen ift ber

Utiterri*t ber SIRamtf*aft ofette ©infeeit unb ofene

SIRetfeobe; bo* Wttrbe lefcteS Safer proüiforif* bie

,,©lcmetttar=Saftif" beS porttigieftf*eit HeereS ein*

gefübrt, uttb üoti ber Kommiffton, wet*e bk Sin*

wenbtmg berfelben im braftliattif*eti Heere prüfen
fott, ift gu erwarten, baf bie brafttianiftfeett Sruppen
enbli* erfaferen werben, wie fte gtt marftfeiren fea*

ben. ©in neues SIRititär ©trafgefehlt* wirb be*

ratfeen. Vis \t%t waren bie gälte blofer DiSgtpli*
narfefeler mit f*werett Vergcfeett gitfammengeworfen

i

ttttb wurben üom gleüfeen ©eri*tSfeof befeanbett. Die
SÜRilüärftfettle würbe reovgattiftrt uttb babei befonberS

9tftdft*t auf bie Slrtitlerie genommen, bit bii \t%t
feinen ©tab hat nnb überfeaupt fefer oernaefetäfftgt

l ift. Die Vefeftigtmgett ber weiten Küfte ftnb lüden*
feaft, bie SEBcrfe in f*te*tem Suftattbe; ben SBerf*

ftättett fefelt eS an tft*tigeit Arbeitern. 3« tietteffcr

Seit feat matt ft*, bur* bie Differeitgen mit ©ng=
lanb angeregt, um fo eifriger auf ©rgänguitg beS

gefetettbeit geworfen, unb eine Kommifjtott • beftnbet

ft* gegenwärtig in ©uropa, mit bem Sluftrag, Sir*
titterie=SIRateriaf, Snfanterie* mtb Kaüatterie=3luSrü*

ftuitgSgegettftänbe na* ben beften SIRitftem attgtifaits
fen. Viele Sj}roüittgial*©arttifotten haben no* baS

©teinftfetofgewebr. Von ben mit grofen Koften attS

©ngtaitb begogetteti ©eweferen erwiefen ft* oiele als

imbrau*fear.
SRa* bem ©tat üom 1. Slpril 1863 beftanb alfo

baS braftlianiftfee Heer auS 25,437 SIRann, woüon
2003 Offigiere. Der oberfte ©eneralftab gäblt 1 Hee*

reSmarf*att, 4 ©encrallietttettantS, 8 gelbmarf*atte
mtb 16 VrigabierS; ber Btab I. Klaffe 98, ber II.
Klaffe 126 Offtgiere; baS ©enieforpS 177, bit gelb*

griffskolonne kann angewendet werden oder nicht, im
Reglement ist sie nicht zu viel, und den Vorzug dcr

schnellsten Formation wird ihr Niemand abstreiten.
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Berichtigung. In unserer in dcr letzten Nummer

erschienenen Korrespondenz von Genf hat sich

durch die Ucbersetzuug ciu Fehler eingeschlichen;

Hcrr Oberstlt. Gautier ist nämlich Präsident dcr

dortigen Gesellschaft für das laufende Jahr und nicht

Hm Oberstlt. Favre, wie irrthümlich berichtet.

Militärische Umschau in den Kantonen.

Schwyz. Unsere Militärbehörden haben in jüngsten

Sitzungen wieder eine respektable Zahl
Beförderungen im Offizierskorps vorgenommen, in Folge
zahlreicher Entlassungen ergrauter Krieger, die des

Dienstes müde sind und ihre Pflicht erfüllt haben.

Wir bedauern besonders die Entlassung des sehr

beliebten, vom letzten Truppenzusammenzug her bekannten,

Herrn Kommandanten Gemsch, an dessen Stelle
Herr Major Bürgi vorrückt und für Letzter« kommen

in Doppelvorschlag: Scharfschützenhauptmann
Diethelm und Herr Hauptmann Xaver von Reding.

Hcrr Hauptmann Xaver von Reding, gewesener

neapolitanischer Offizier, wurde an die Stclle des

Herrn Oberst Ullmann zum Oberinstruktor gewählt.
Der Jnstruktionsplan pro 1864 ist festgestellt, unscrc

Rekruten wcrden wie gewohnt vierzehn Tage
lang in den Kreisen getrüllt und nachher in Schwyz
vierzehn Tage zum konzentrirte« Unterricht
zusammengezogen.

Daß bei einem solchen Modus von nichts Anderem

die Rede scin kann, als etwas von der Soldaten-,

Pelotons- und Kompagnieschule zu erlernen,
versteht sich von selbst, die Hauptzwetge des Unterrichts,

Innerer und Wachtdicnst, bleiben unbekannte

Dinge, sind ja diese Dienstzwcige ohnehin chinesische

Merkwürdigkeiten selbst für ein Theil unferer
Jnstruktoren.

Das Reserve-Bataillon kommt zum Wicderholungskurs

in das herrliche Gelände der Höfe, in die

Atmosphäre des Teutschen, und unsere Alten, die wa
ckern Landwchrmänner, haben auch ihr Jugendfest
in Schwyz, Einsiedeln und Lachen.

Im Ganzen haben wir dieses Jahr wenig
Waffengeklirr.

Im Artikel Nr. 5, „das eidg. Schuljahr", haben

Sic unmöglich unser Jnstruktorcnkorps gemeint, die

sammeln ihre Geistesfunken in keinem Bade, haben
es auch nicht nothwendig; diese sitzen das ganze Jahr
auf dem Schuhmacherstuhl und lernen beim Klopfen
des Leders, unter dem Tempo des Hammers, Re

glement, Schritt und Tritt, und werden sie zur
Instruktion berufen, so betrachten sie diesen Dienst für
eine Erholung. Ihre geistige Anstrengung hatte
noch keine schlimmen Folgen, sie sind alle recht munter,

trotz armseligem Sold. Punktum. — Hierüber
später mehrere Wort e, denn hoffentlich wird es auch

in diesem Felde bei uns noch grünen.

Militärische Notizen eines schweiz. General-

ftabs-Osfiziersi der die Welt umschifft hat.

Aus Brasilien.
Nach den Tabellen des Krtegsministeriums sollte

in Brasilien ein stehendes Heer von 25,437 Mann
zu finden sein, allein Krankheiten und Desertionen
haben die Zahl wohl auf 20,000 Mann herunter
gebracht. Die Leichtigkeit, mit welcher hier Jeder
'ein Brod verdienen kann, animirt nicht zur
freiwilligen Anwerbung, und da das „unter die
Soldatcn stecken" nicht mchr zieht, auch die Rekrutirung
nicht auf bestimmten Normen beruht, fo ist der Etat
des brasilianischen Heeres beständigen Schwankungen
unterworfen. Aus Mangel an Reglementen ist der

Unterricht der Mannfchaft ohne Einheit und ohne

Methode; doch wurde letztes Jahr provisorisch die

„Elementar-Taktik" des portugiesischen Heeres

eingeführt, und von der Kommission, welche die

Anwendung derselben im brasilianischen Heere prüfen
soll, ist zu erwarten, daß die brasilianischen Truppen
cndlich erfahren werden, wie sie zu marfchiren
haben. Ein neues Militär-Strafgesetzbuch wird
berathen. Bis jctzt waren die Fälle bloßer Diszipli-
narfehler mit schweren Vergehen zusammengeworfen
und wurden vom gleichen Gerichtshof behandelt. Die
Militärschule wurde reorganisirt und dabei besonders

Rücksicht auf die Artillerie genommen, die bis jetzt
keinen Stab hat uud überhaupt sehr vernachlässigt
ist. Die Befestigungen der wetten Küste stnd lückenhaft,

die Werke in schlechtem Zustande; den Werkstätten

fehlt es an tüchtigen Arbeitern. In neuester

Zeit hat man sich, durch die Differenzen mit England

angeregt, um fo eifriger auf Ergänzung Les

Fehlenden geworfen, und eine Kommission > befindet
sich gegenwärtig in Europa, mit dem Auftrag,
Artillerie-Material, Infanterie- und Kavallerie-Ausrü-
ftungsgegenstände nach den besten Mustern anzukaufen.

Viele Provinzial-Garnisonen haben noch das

Steinschloßgewehr. Von den mit großen Kosten aus

England bezogenen Gewehren erwiesen sich viele als

unbrauchbar.
Nach dem Etat vom 1. April 1863 bestand also

das brasilianische Heer aus 25,437 Mann, wovon
2003 Offiziere. Der oberste Generalstab zählt 1

Heeresmarschall, 4 Generallieutenants, 8 Feldmarschalle

und 16 Brigadiers; der Stab I. Klasse 98, der II.
Klaffe 126 Offiziere; das Genickorps 177, die Feld-
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